
weıt ausholenden Exkurse, die unfier anderem die Verschiedenheit N!Ähnlichkei s
tumund Mysterienreligionen behandeln, ferner „Fleisch und Geist“ der 99  1e€ Herrhchk
tellenweise wirken die Jangen, mıt eckıgen und runden Klammern und Trennungstrichen Ver
sehenen Sätze eLwas ermüdend.

Stift ST Klorıan Dr Johannes Zauner
Männer ur Christus Von Paul Bruin. Freiburg-Basel- Wien 1960, Herder. Leinen

Eın überaus erfreuhches und brauchbares Buch! Männer, cdie Christus begegneten, SIN lebens
nah gezeichnet, WIC s1C 11L71! durch cdie knappen Angaben des Evangeliums geschildert werden
Das uch cibt nıcht ec11 Beispiel für lebendige Schriftlesung, sondern uch 106 Handreichung
für die Verkündigung, die Prediger Un Katecheten nıcht übersehen sollten.

1ınz A 1go Mayr

Kirchengeschichte
Der Codex Millenarıus. Teıil Der Codex Millenarıus alsDenkmal bayrısch-österreichischen
Vulgata-KRezension VO.  S Willibrord Neumüller I1 Teil Der Codex Millenarıus ı
Rahmen der Mondseer und Salzburger Buchmalereı VO. Kurt Holter. (Forschungen Ge
schichte Oberösterreichs, herausgegeben VO. Oberösterreichischen Landesarchiv /6.) 40
Mıt Abb ; arbtafeln. Lanz 1959 In Kommissıon be1 Verlag Hermann Böhlaus Nachf
Graz-Köln. Leinen 180

„Zu den Schätzen, die Kremsmünster se1ıt fast 1200 Jahren hütet, gehört neben dem Tassılo-
Kelch und den Tassilo-Leuchtern der Codex Millenarıus. ® Mit dieser FHeststellung beginnt der
verehrungswürdige Abt Ignatius chachermair VO.  s Kremsmünster SC Geleitwort für den VOTLT-

hegenden Prachtband. Unser Interesse 1st. damıiıt schon auf diese ı der Schönheit iıhrer Schrift
zeıitlose und durch die FKvangehenbilder berühmte, durch viele Jahrhunderte benützte hlıturgische
Handschnift (s Seite 11) gerichtet. In bewährter Zusammenarbeit kennen S16 VO. der

aHerausgabe der miıttelalterlichen Bibhotheksverzeichnisse des Stiftes Kremsmünster (Linz
haben Unmnmmv.-Doz., Dr. Willibrord Neumüller, Stiftsarchivar VOo Kremsmünster, und Kurt

Holter, Präsident für die Forschungen früh- un hochmittelalterlichen Denkmälern, ext
un! Buchmalereı untersucht. Der gehetzte Mensch uNnserTrTer Jage IS vielleicht schon beiım Titel
versucht das uch wıeder wegzulegen. Es kann SOSar SCHIH, daß der Nichtfachmann den
angenehmen Sınn mınutlosen Ausführungen WENHI1ISCI Gefallen findet Die Krgebnisse der Unter-
suchung sınd aber doch für alle wıchtig, J S1C sınd für ISCIC allgemeinen kirchengeschichtlichen
Kenntnisse über die Christianisierung des südostdeutschen-österreichischen Raumes geradezu
aufregend un umstürzend.

Dieses Fvangehlienbuch offenbart sıch als Denkmal bayrısch-österreichischen
gata-lIypus, als 1116 Handschrift, die wohl schon VOTLT 300 Jahren ı Kremsmünster, wahrschein-
Llch unter dem Einfluß der Mondseer Buchmalerei, entstanden ist. ber noch mehr! Sie Jegt
Zeugni1s dafür ab, daß das Christentum nıcht sechr VO. Westen, nämlıch VOo den Mönchen
der rıtischen Inseln, sondern vielmehr aus N KRaum empfangen haben, den INa  5 heute als
beritalien bezeichnen pdegt. (Holter spricht vorsichtig 11INIHeEer VOo iıtalıschem Eaindulß und
schheßt damıiıt ebenso WIC Neumüller auch avenna eın). |1DS ergibt sıch damıt mehr die
Möglichkeit SEW1ISSCH Kontinuität des Christentums VO.  > der eıt des Impermum omanum
her.

Mit außerordentlicher Sorgfalt haben die beiden Verfasser ıhr Werk geschrieben. Immer
wıieder kehrten S16 den Handschriften als Quellen zurück (s. das Verzeichnis der zıtıierten
Handschriften, ®E  ıte 193 195), die S16, LUr Nn, Athen, Baltımore, Gambridge,.
Lenıingrad, Madrıd, Stockholm, VOoOrT lem aber ı Kremsmünster, München, Parıs, Salzburg und
VWiıen mıt anerkennenswertem Geschick aufgespürt haben. Auf Schritt und Irıtt begegnet auch
e1N|: große Vertrautheit mıt den internatıional gültigen Ausgaben und der einschlägigen Literatur,
die gut benützt wird, mıt der ber uch 116 vorsichtige und höfßliche Auseinandersetzung
efrolgt.

Es muß hervorgehoben werden, daß die Arbeit mehr als lokale Bedeutung hat. Sie beweıst,
wichtig die sogenannten kleinen Bausteine fürLgroße Mosaik sınd, welches Geschichte

I1 Wır mussen dem Oberösterreichischen Landesarchiv dafür danken, daß durch die
Aufnahme i die Reihe „Forschungen ZU  x Geschichte Oberösterreichs“ das eıfe Ergebnisjahrelangen, EINSISEN wıssenschaftlichen Tätigkeıit 1n€ Il breiteren Publikum zugänglich gemacht:hat. Besonders anerkannt muß auch noch werden dıe sorgfältige Ausstattung und Ilustration..

Linza. d DDr. Josef Lenzenweger
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